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Liebe Leser*innen, Pädagog*innen und Interessierte, 

 

Das Team des LUTZ Hagen, der Sparte für junges Publikum am Theater Hagen, freut sich, dass 

Sie sich entschieden haben, mit Ihrer Klasse oder Gruppe eine Vorstellung von DER 

ZERBROCHENE KRUG zu besuchen. Mit der vorliegenden Materialmappe möchten wir Ihnen 

den Zugang zur Inszenierung und eine mögliche theaterpädagogische Begleitung erleichtern. 

Es gibt Texte und Impulse zur Vor- und Nachbereitung der Vorstellung, die sich auf den Inhalt 

des Stückes aber auch auf die Inszenierungsansätze beziehen. 

Im Zentrum stehen die Themen Machtstrukturen, Machtmissbrauch und sexuelle Gewalt, die 

sich anhand verschiedener Vertreter*innen einer fiktiven Dorfgemeinschaft entfalten. Im 

Zentrum des Geschehens steht der Dorfrichter namens Adam. 

Die Materialien laden dazu ein, diese Themen gemeinsam mit den Schüler*innen 

weiterzudenken und in einen persönlichen und gesellschaftlichen Zusammenhang zu 

stellen. 

Fühlen Sie sich eingeladen, mit Ihrer Klasse oder Gruppe eigene Zugänge zu den Motiven des 

Stücks zu entwickeln und das Theater als Ort des Nachdenkens, Erinnerns und Austauschs zu 

nutzen. 

 

Das Team des LUTZ Hagen wünscht Ihnen und Ihrer Gruppe einen anregenden Theaterbesuch 

und viel Freude bei der Arbeit mit dieser Mappe. 

 

Herzliche Grüße, 

Das Team des LUTZ Hagen 

 

 

Mailkontakt: 

Gesamtes Team: lutz@theaterhagen.de 

Theatervermittlerin Lina Lewejohann: lina.lewejohann@stadt-hagen.de 

  

mailto:lutz@theaterhagen.de
mailto:lina.lewejohann@stadt-hagen.de
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DAS TEAM 

 

INSZENIERUNG   Anja Schöne  

BÜHNE    Sophia Lindemann  

KOSTÜME    Sabine Kreiter 

VIDEO     Tobias-René Kersting  

DRAMATURGIE   Sabine Kreiter, Anne Schröder 

ASSISTENZ/ 

INSPIZIENZ / 

ABENDSPIELLEITUNG  Enya Reiner, Quinn Peipert 

HOSPITANZ   Emily Wever 

DAUER DER AUFFÜHRUNG: 85 Minuten (keine Pause) 

MIT:  Ralf Grobel, Fabiola Opladen, Anne Schröder, Laura Suderland und Felix Zimmermann 

 

  

(v.l.n.r.: Fabiola Opladen, Felix Zimmermann, Ralf Grobel, Laura Suderland, Anne Schröder, Felix Z Fabiola 
Opladen, Zimmermann;  

Copyright: Leszek Januszewski 
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ÜBER DAS STÜCK  

 

„Ich kann hier, wer den Krug zerschlug, nicht melden, 

Geheimnisse, die nicht mein Eigentum, 

Müßt ich, dem Kruge völlig fremd, berühren.“ 

 
 

Die junge Eve ist in Bedrängnis. Ihr Verlobter Ruprecht soll zu einem gefährlichen Kriegseinsatz 

geschickt werden. Dorfrichter Adam könnte ihn bewahren und hat seine Stellung genutzt, um 

Eve sexuell zu bedrängen. Von Ruprecht überrascht, sprang er aus dem Fenster, verletzte sich 

und zerbrach dabei den Krug von Eves Mutter. Die steht nun vor Gericht, um den Übeltäter 

zur Rechenschaft zu ziehen und verdächtigt Eves Geliebten Ruprecht. Während Eve schweigt 

und Ruprecht widerspricht, sitzt Richter Adam quasi über sich selbst zu Gericht. Dabei ist ihm 

keine Lüge zu infam, um die Schuld von sich zu weisen und die Situation zu seinem Vorteil zu 

wenden. Denn an diesem Tag wird die Arbeit des Dorfgerichts noch dazu von offizieller Stelle 

begutachtet. 

Wem geben wir in unserer Gesellschaft Macht? Wie können wir Mechanismen der Macht 

transparent machen? Haben junge Menschen in diesem System eine Chance? Und gibt es 

überhaupt ein gesamtgesellschaftliches Interesse daran, Gerechtigkeit durchzusetzen? Mit 

diesen Fragen nähert sich das LUTZ Kleists Komödien-Klassiker rund um Machtmissbrauch, 

sexuelle Nötigung und eine Gesellschaft, die alle Lügen mitträgt. Im Spiegel aktueller 

Tendenzen, Lügen medial als Wahrheiten zu verbreiten, Gerichte von Politik abhängig zu 

machen und patriarchale Machtverhältnisse zu zementieren, bleibt dabei allen das Lachen im 

Halse stecken. Denn Kleists Text scheint über zweihundert Jahre nach seinem Erscheinen noch 

immer brandaktuell. 

 

„Dass der Stoff hochaktuell ist, wenn man ihn richtig befragt, zeigt jetzt die junge Bühne LUTZ des 

Theater Hagen in einer herausragenden Interpretation. Regisseurin Anja Schöne setzt die 

Perspektiven anders. So wird der verstaubte Schinken unversehens zum Gerichtskrimi über Lügen, 

Fake News, Machtmissbrauch und sexuelle Gewalt.“ 

(Monika Willer, Westfalenpost 22.11.2025) 
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ZUR INSZNIERUNG  

 

KLASSIKER IM THEATER FÜR JUNGES PUBLIKUM: 

DER ZERBROCHENE KRUG 

Klassiker der Theaterliteratur sind Werke, die weit über ihre Entstehungszeit hinaus relevant 

bleiben. Sie behandeln grundlegende menschliche Themen, die in jeder Epoche neu gelesen 

und interpretiert werden können. Die Herausforderung besteht darin, die oft historische 

Sprache und das fremde Setting für junge Menschen zugänglich zu machen. 

Am Anfang jeder Klassiker-Inszenierung im Lutz steht daher die Frage: Welche Parallelen gibt 

es zwischen den Themen des Stücks und der Lebenswelt unseres jungen Publikums? 

 

Warum DER ZERBROCHENE KRUG jetzt? 

Heinrich von Kleists DER ZERBROCHENE KRUG könnte aktueller nicht sein. Die zentralen 

Themen – Machtmissbrauch, Korruption im Justizsystem und sexuelle Belästigung – 

bestimmen auch heute unsere gesellschaftlichen Debatten. Dorfrichter Adam, der Wahrheit 

und Lüge nach Belieben verdreht, erinnert an Politiker*innen, die mit Fake News arbeiten und 

Fakten nach eigenem Vorteil verbiegen. 

Für das LUTZ-Team stehen dabei immer diese Fragen im Mittelpunkt: 

• Wer hat Macht? 

• Wer bestimmt die Erzählungen? 

• Welchen Raum bekommt die Perspektive junger Menschen? 

 

Die Situation der jungen Protagonist*innen 

In Kleists Lustspiel sind vor allem Eve, aber auch Ruprecht, gefangen in einem starren 

patriarchalen System. Sie haben kaum Handlungsspielraum: 

• Die gesellschaftlichen Konventionen geben vor, wie sie zu leben haben 

• Die Eltern üben Druck aus 

• Eine kleine Gruppe älterer Männer entscheidet über ihr Schicksal 

• Für eigene Meinungen oder eine selbstbestimmte Lebensplanung bleibt kein Raum 

 

Diese Situation kennen junge Menschen auch heute: der Druck, bestimmten Erwartungen zu 

entsprechen, die Erfahrung, dass andere über sie bestimmen, das Gefühl, in vorgegebenen 

Bahnen leben zu müssen. 
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Unsere Aktualisierung: Gerichtsrätin Walter 

Junge Menschen brauchen Vorbilder und Verbündete, um eigene Perspektiven entwickeln zu 

können. Deshalb haben wir eine zentrale Änderung vorgenommen: 

Die Figur des Gerichtsrats Walter, der von außen kommt, um das Gericht zu überprüfen, wird 

in unserer Inszenierung von einer jungen Frau gespielt. Gerichtsrätin Walter steht für 

Fortschritt und Veränderung. Allein die Tatsache, dass eine Frau diese Machtposition innehat, 

bringt das System aus Lügen, männlicher Machtkonzentration und Ungerechtigkeit ins 

Wanken. 

 

Für Eve bedeutet das: Sie ist nicht allein. Sie bekommt eine Verbündete, die sie ernst nimmt. 

In unserer Lesart eröffnet sich für Eve dadurch eine Perspektive auf ein Leben jenseits der 

scheinbar vorgezeichneten Wege. Wir wollten Eve nie als Opfer zeigen, sondern als junge Frau, 

die für ihre Selbstbestimmung kämpft. 

 

Popkultur und Medienreferenzen 

Um den Komödien-Charakter zu verstärken und eine weitere Ebene der Aktualität zu schaffen, 

arbeiten wir mit popkulturellen Zitaten aus den 1990er Jahren – Musik und Referenzen auf 

TV-Formate. Diese Entscheidung hat mehrere Gründe: 

1. Zeitliche Distanz mit Wiedererkennungswert: Die 90er sind weit genug weg, um eine 

ähnliche historische Distanz wie Kleists Zeit zu schaffen, aber nah genug, dass sie für 

viele noch vertraut sind. 

2. Medienreflexion: Wir zeigen, wie Medien gesellschaftliche Prozesse beeinflussen – 

damals wie heute. 

3. Social-Media-Bezug: Das Bühnenbild arbeitet mit hochformatigen Rahmungen, die an 

Instagram-Stories oder TikTok-Videos erinnern. Unsere Figuren suchen ständig nach 

Posen, in denen sie sich präsentieren wollen – selbst wenn sie nicht direkt 

angesprochen werden. Dieses Verhalten kennen junge Menschen aus ihrem eigenen 

Alltag in sozialen Medien. 
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UNSER ZIEL: 

Wir wünschen uns, dass unser junges Publikum bei einem Besuch unserer Inszenierung erlebt, 

dass klassische Dramentexte keine verstaubten Museumsstücke sind, sondern Vorlagen, die 

immer wieder neu interpretiert und mit Leben gefüllt werden können und dass Theater 

Zugänge schafft: ein Text, der beim Lesen vielleicht sperrig oder fremd wirkt, kann durch die 

Interpretation der Schauspieler*innen zu einer intensiven, unmittelbaren Erfahrung werden, 

die Verbindungen zur eigenen Lebenswelt schafft und dazu einlädt, über die eigene 

Lebenssituation nachzudenken. Wir wollen Theater als einen Ort erfahrbar machen, an dem 

Position für die Belange junger Menschen und zu aktuellen Fragen bezogen wird. 

 

Wir sind gespannt, was die Produktion bei den Schüler*innen auslöst und freuen uns jederzeit 

über Rückmeldungen. 

 

(Anja Schöne, Leiterin LUTZ Hagen und Regisseurin der Produktion) 
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TOP 4: FRAGEN ZUM DISKUTIEREN VOR UND NACH DEM VORSTELLUNGSBESUCH 

Davor:  

➢ Was erwartet ihr von dem Stück? 

➢ Wie könnte das Bühnenbild aussehen?  

➢ Wie viele Personen werden auf der Bühne sein?  

➢ Wie passt das Drama in unsere heutige Gesellschaft?  

➢ Habt ihr schon mal erlebt, dass jemand mit Macht seine Position ausgenutzt hat?  

➢ Woran erkennt man, dass jemand Macht hat?  

➢ Wem vertraut ihr und warum?  

➢ Was ist für euch „gerecht“? 

➢ Warum ist es manchmal schwer die Wahrheit zu sagen?  

 

Danach:  

➢ Welcher Moment aus dem Stück ist dir in Erinnerung geblieben? Warum? 

➢ Gab es einen Moment, der Fragen aufgeworfen hat? Wenn ja, welche? 

➢ Gab es einen Moment, der dich bewegt hat, wenn ja, welcher? 

➢ Wer war für dich die spannendste Figur und warum?  

➢ Welche Figur hatte für dich am meisten Macht?  

➢ Wie haben sich die Machtverhältnisse im Laufe des Stückes verändert?  

➢ Wie wurde Macht auf der Bühne sichtbar gemacht?  

➢ Wer darf sprechen? / Wer wird gehört? / Auf wen wird gehört? 

➢ Auf welche Weise wird im Stück Gewalt ausgeübt? 

➢ Wo erlebt ihr heute ähnliche Machtstrukturen oder Abhängigkeitsverhältnisse? 

➢ Wer schämt sich? (Stichwort: Sexueller Missbrauch - Die Scham muss die Seite 

wechseln/Pelicot-Prozess: https://www.maedchenhaus-bielefeld.de/die-scham-muss-

die-seite-wechseln.html)  

➢ Was sagt das Stück über das Rechtssystem aus? Warum basiert die Verfassung der 

Bundesrepublik auf Gewaltenteilung?  

➢ Ruprecht soll zum Militärdienst eingezogen werden: Welche Verbindungen siehst du zur 

aktuellen Einführung des Wehrdienstes? 

  

https://deref-gmx.net/mail/client/WajjFL8LU1s/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.maedchenhaus-bielefeld.de%2Fdie-scham-muss-die-seite-wechseln.html
https://deref-gmx.net/mail/client/WajjFL8LU1s/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fwww.maedchenhaus-bielefeld.de%2Fdie-scham-muss-die-seite-wechseln.html


10 
 

TOP 1: MACHTMISSBRAUCH  

 

Was ist Machtmissbrauch? 

Im Stück Der zerbrochene Krug nutzt Dorfrichter 

Adam die Stellung, die er durch sein Amt hat, 

aus, um Eve zu einer sexuellen Handlung zu 

zwingen und seine Beteiligung an dem Vorfall zu 

vertuschen. Dies ist ein typisches Beispiel für 

Machtmissbrauch: Eine Person in einer 

Machtposition nutzt ihre Autorität wissentlich 

zum eigenen Vorteil aus und schadet dabei 

anderen. 

 
 

Rechtliche Perspektive 

Im deutschen Recht gibt es keine einheitliche 

Definition von „Machtmissbrauch". Trotzdem sind viele Verhaltensweisen, die mit 

Machtmissbrauch einhergehen, rechtlich relevant und können bestraft werden: 

• Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG): Dieses Gesetz schützt vor 

Diskriminierung am Arbeitsplatz und in anderen Bereichen. Viele Formen von 

Machtmissbrauch stellen eine solche Diskriminierung dar. 

• Strafrecht: Konkrete strafbare Handlungen können sein: Nötigung, Bedrohung, 

Beleidigung, üble Nachrede oder falsche Verdächtigung. 

Wichtig zu wissen: Nicht jeder Machtmissbrauch ist automatisch strafbar, aber oft 

überschneidet sich missbräuchliches Verhalten mit rechtlichen Verstößen, besonders 

wenn  Menschen benachteiligt oder geschädigt werden. 

 (Quelle: www.antidiskriminierungsstelle.de) 

 

Die Rolle des Umfelds 

Machtmissbrauch geschieht nicht im luftleeren Raum. Ob Macht missbraucht werden kann 

oder ob das Verhalten aufgedeckt wird, hängt auch von anderen ab: 

• Institutionen, die wegschauen oder Vorfälle vertuschen 

• Familie, Freund*innen und Nachbar*innen, die schweigen 

Laura Suderland, Anne Schröder 

http://www.antidiskriminierungsstelle.de/
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• Religiöse Gemeinschaften oder Arbeitsumfelder, die Strukturen schaffen, in denen 

Machtmissbrauch möglich wird 

• Medien, die solche Fälle öffentlich machen – oder eben nicht 

 

In Der Zerbrochenen Krug spielt Eves Umfeld eine problematische Rolle. Ihre Mutter, ihr 

Verlobter Ruprecht und die Nachbar*innen decken Adams Verhalten, ignorieren es oder 

stellen es zumindest nicht infrage. Dadurch wird der Machtmissbrauch erst möglich. 
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PRAXISEINHEIT 1: Wo ist Macht? 

Das wird gebraucht: Stift und Zettel für Notizen 

Dauer: 45 Minuten 

Ziel: Sensibilisierung für Machtstrukturen 

Ablauf:  

Schritt 1: 

• Bildet Kleingruppen und tauscht euch anhand der obenstehenden Beschreibung dazu 

aus, wo in eurem Umfeld Strukturen herrschen, die Machtmissbrauch begünstigen oder 

wo ihr aus eurer Sicht vielleicht sogar schon Machtmissbrauch beobachten konntet. 

Versucht bitte auch, die Momente von Machtmissbrauch, die ihr in der Inszenierung 

gesehen habt, genau zu beschreiben, wenn ihr die Vorstellung schon besucht habt. 

• Diskutiert eure Ergebnisse im Klassenverband. 

 

Schritt 2: 

• Geht zurück in die Kleingruppen und entwickelt gemeinsam eine kurze Szene für 2 

Spieler*innen, in der es um Machtmissbrauch. Spielt euch diese in den Kleingruppen 

vor. WICHTIG - Rollentausch: Nachdem zwei Spieler*innen gespielt haben, sollen sie 

die Szene erneut mit getauschten Rollen spielen. 

• Tauscht euch in der Kleingruppe dazu aus, was ihr wahrgenommen habt, und diskutiert 

Lösungsmöglichkeiten. Schreibt nun die Szene so um, dass die vom Machtmissbrauch 

betroffene Person sich erfolgreich zur Wehr setzt und die Person, von der die 

Aggression ausging als Verlierer*in aus der Situation geht. Auch hier gerne danach 

Rollentausch. 

• Reflektiert eure Eindrücke im Klassenverband. 
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PRAXISEINHEIT 2: Kreuzverhör 

Das wird gebraucht: drei Stühle 

Dauer: 15 Minuten 

Ziel: Einfühlung in Täter- und Opferstatus 

Vorbereitung 

Bildet Dreiergruppen. In jeder Runde gibt es: 

• 1 verhörte Person 

• 2 Kommissar*innen 

 

Ablauf:  

Ausgangssituation: 

 Die verhörte Person wird befragt, was sie gestern den ganzen Tag über gemacht hat. 

Aufgabe der Kommissar*innen: 

• Stellt ununterbrochen Fragen – lasst das Verhör nie abebben! 

• Stellt die Aussagen infrage: „Das kann nicht stimmen!", „Haben Sie nicht vorhin etwas 

anderes gesagt?" 

• Konfrontiert die Person gezielt mit erfundenen Begebenheiten: „Aber Zeug*in X hat 

Sie doch um 15 Uhr am Bahnhof gesehen!" 

Je absurder eure Vorwürfe, desto lustiger wird es! 

 

Aufgabe der verhörten Person: 

• WICHTIG: Ihr dürft nichts blocken! Geht auf alle Vorgaben und Angebote der 

Kommissar*innen ein, auch wenn sie noch so absurd sind. 

• Versucht, euch aus der Situation herauszureden – aber immer im Sinne der Szene. 

 

Spielleitung: Nach einigen Minuten wird die Übung unterbrochen, dann erfolgt ein 

Rollenwechsel, sodass jede Person einmal verhört wird. 

 

Hinweis: Diese Übung erzeugt bewusst Stress, macht aber gleichzeitig großen Spaß – 

besonders wenn die Vorwürfe richtig absurd werden! 
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PRAXISEINHEIT 3: Zeugen 

Das wird gebraucht: Schreibmaterial 

Dauer: 20 -30 Minuten 

Ziel: Perspektivenwechsel 

Ablauf: 

• Alle wählen einen Gegenstand aus dem Stück (z.B. den zerbrochenen Krug, die 

Richterperücke, den Tisch, das Fenster etc.) 

• Die Schüler*innen schreiben einen inneren Monolog aus der Perspektive des 

Gegenstandes:  

o Was hat der Gegenstand gesehen?  

o Was denkt er über die Menschen und ihre Handlungen?  

o Welche Geheimnisse oder Emotionen „trägt“ er mit sich?  

Dabei können Details wie Geräusche, Gerüche und Gefühle eine große Rolle spielen. 

• Die Texte werden in der Gruppe besprochen und diskutiert, dabei können folgende 

Fragen hilfreich sein: 

o Welche Perspektive war besonders überraschend oder interessant?  

o Was lernen wir über die Menschen, wenn wir das Geschehen durch die Augen 

der Gegenstände sehen? 

o Hat sich deine Sichtweise auf die Dinge verändert? 
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PRAXISEINHEIT 4: unterwürfige*r Täter*in 

Das wird gebraucht: 3 Spieler*innen; je nach räumlicher Setzung der Szene vielleicht einen 

Tisch u. Stühle 

Dauer: 15-20 Minuten 

Ziel: Status unterwandern 

Situation: 

• Ein*e unterwürfige*r Täter*in versucht zwei „Opfer“ in Schach zu halten, die sich aber 

so gar nicht als Opfer fühlen und benehmen wollen. Sie sind im Gegenteil dem*der 

Täter*in innerlich überlegen. Beispiel: Der unsichere Flugzeugentführer und die zwei 

abgebrühten Steward*essen.  

• WICHTIG: Die Handlungsvorgaben des*der Täter*in annehmen, aber sie ins Absurde 

führen. 

 

Beispielszenarien: 

• Der unsichere Bankräuber und zwei gelangweilte Kassierer*innen 

• Die nervöse Flugzeugentführerin und zwei abgebrühte Flugbegleiterinnen 

• Der unbeholfene Einbrecher und zwei unbeeindruckte Hausbesitzer*innen 

Spielregeln: 

WICHTIG für die „Opfer": 

• Nehmt die Handlungsvorgaben des*der Täterin immer an („Ja, und..."-Prinzip) 

• Aber: Führt sie ins Absurde, Unerwartete oder Lächerliche 

• Stellt die Autorität des*der Täterin durch euer selbstbewusstes Verhalten in Frage 

• Bleibt dabei entspannt und überlegen 

Beispiel: 

• Täter*in: „Hände hoch, das ist ein Überfall!" 

• Opfer 1: „Ach herrje, schon wieder? Das ist diese Woche der dritte." 

• Opfer 2: „Wollen Sie einen Kaffee? Sie sehen gestresst aus." 

Tipp: Je ernster der*die Täterin versucht, die Situation zu kontrollieren, und je entspannter 

die „Opfer" reagieren, desto komischer wird die Szene! 
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TOP 2: DAS BÜHNENBILD  

Ausgehend von einer der Ausgangsfragen der 

Inszenierung: „Wer wird gesehen?“ / „Wer wird 

gehört?“ hat Bühnenbildnerin Sophia Lindemann eine 

Bühne entwickelt, in der jede Figur in einem eigenen 

Rahmen steht. Dieser Rahmen erinnert an das Framing 

eines Handys und spielt auf die Selbstinszenierung via 

Social Media an. Denn die Figuren in Kleists Stück 

handeln vor allem aus ihrer eigenen Perspektive und 

stellen ihre Ambitionen/Begehrlichkeiten und Ziele ins 

Zentrum. Gehört wird, wer ihre*seine Version der 

Geschichte am besten in Szene setzen kann. 

Mitgefühl und eine Auseinandersetzung mit der 

Perspektive der anderen Figuren bekommen wenig 

Raum. Es wird wenig miteinander, aber viel übereinander gesprochen, gegenseitige 

Verdächtigungen werden ohne jede Überprüfung als Wahrheit verbreitet.  

Eves Mutter Marthe reißt gleich zu Beginn der Verhandlung das Wort an sich und spricht für 

sich und ihre Tochter. Sie fällt aus allen Wolken als klar wird, dass Eve ihre Version der 

Geschichte nicht teilt. Für Marthe geht es vor allem darum, ihre Ehre (und die der Familie) 

wiederherzustellen.  

Eve hingegen will vor allem ihren Verlobten Ruprecht schützen, kann aber den wahren Täter 

nicht benennen, weil dieser zugleich der Richter ist. 

Ruprecht geht es auch um seine Ehre. Er ist überzeugt, dass Eve ihn betrogen hat und gibt vor 

allem seiner Kränkung Raum. Statt die Situation kritisch zu hinterfragen und sich mit Eve 

auszutauschen, vorverurteilt er seine Verlobte als Metze. 

Richter Adam möchte mit allen Mitteln verhindern, dass der Verdacht auch ihn fällt und nimmt 

jede Verdächtigung anderer dankbar auf. 

Das indirekte Sprechen ist in unserer Inszenierung über das sogenannte „über Bande“ 

sprechen gelöst: Die Spieler*innen reden nicht einander zugewandt miteinander, sondern 

blicken nach vorne – wie beim Squash, wenn der Ball nicht direkt zu*r*m Spielpartner*in 

gespielt wird, sondern über die gegenüberliegende Wand. 

Felix Zimmermann 
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Wo begegnet uns heute das Phänomen des übereinander statt miteinander Sprechens? 

Neben analogen Situationen, wie dem Reden über nicht anwesende auf dem Schulhof, in der 

der Kneipe etc., begegnet es uns auch in online Formaten. Wir haben uns folgende Fragen 

gestellt:  

Sage ich Dinge anders, wenn ich sie digital oder in Abwesenheit der betreffenden Person 

äußere, als wenn ich sie jemandem direkt ins Gesicht sage? Wenn ja, warum? 

Die folgende Übung soll für die Unterschiede in direkten und indirekten 

Kommunikationsweisen sensibilisieren. 
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PRAXISEINHEIT: Mit und übereinander sprechen 

Das wird gebraucht: Stift und Zettel für Notizen 

Dauer: 45 Minuten 

Ziel: Sensibilisierung für unterschiedliche Arten der zwischenmenschlichen Kommunikation 

Ablauf:  

• Die Gruppe wird geteilt in: 

A Perspektive Marthe 

B Perspektive Ruprecht 

C Perspektive Eve 

• Schritt 1: beide Gruppen haben 10 Minuten Zeit, Vorwürfe gegen die jeweils anderen 

beiden Figuren zu formulieren. 

• Schritt 2: Aus Gruppe A wird eine Person als Marthe und aus Gruppe B eine Person als 

Ruprecht ausgewählt. Ohne die andere Person anzusehen, lässt Marthe eine 

nonverbale – rein gestische Schimpf- und Vorwurfstirade über Ruprecht los und 

umgekehrt. 

• Schritt 3: Nun wird die gleiche Szene wiederholt mit dem Unterschied, dass diesmal 

Sprache hinzugenommen wird. 

• Schritt 4: Im nächsten Schritt stehen sich A und B gegenüber. A formuliert erneut die 

Vorwürfe, muss aber auf die Reaktionen von B (Trauer, Empörung etc.) wahrnehmen 

und darauf reagieren. (ohne Körperkontakt!) 

• Die Schritte 2 bis 4 können in anderen Konstellationen wiederholt werden - Eve gegen 

Ruprecht oder Marthe 

• Schritt 5: Am Schluss berichten die Gruppe und die Spielenden, welche Unterschiede 

in der Art der Kommunikation sie wahrgenommen haben. 

 

Alternative: Statt des Über-Bande-Sprechens können als Schritt 3 auch Videos aufgenommen 

und vor der Klasse abgespielt werden. 
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TOP 3: MUSIK ALS INSZENATORISCHE STRATEGIE  

Musik spielt in Anja Schönes Inszenierung eine wichtige Rolle. Sie erfüllt unterschiedliche 

Funktionen: 

1. Musik spielt in Anja Schönes Inszenierung eine wichtige Rolle. Sie erfüllt 

unterschiedliche Funktionen: 

Die Inszenierung arbeitet mit wiederkehrenden musikalischen Themen. Ein zentrales 

Stück ist die Titelmusik der Fernsehserie „Twin Peaks" aus den 1990er Jahren. Die 

Musik ist also ein Hinweis auf anderes Werk – eine sogenannte intermediale Referenz, 

die Parallelen aufweist: Genau wie der Ermittler Agent Cooper in „Twin Peaks" kommt 

in der LUTZ Inszenierung auch Gerichtsrätin Walter aus der Großstadt aufs Land, um 

dort etwas zu untersuchen. Und beide sprechen ihre Gedanken in ein Aufnahmegerät 

– sie führen also eine Art Audio-Tagebuch. Ein Stilmittel, das eine Ausstiegsmöglichkeit 

eröffnet, um über die Handlung zu reflektieren. In diesen Momenten verschiebt sich 

der Fokus innerhalb der Inszenierung von der äußeren Handlung auf die Innensicht, 

also die die Gedanken- und Gefühlswelt einer Figur. Die anderen Figuren rücken in den 

Hintergrund. Dieser Effekt wird neben dem Einsatz von Musik durch weitere 

ästhetische Verfremdungsmittel wie Slow Motion, Tanz oder eine Art kurzes 

Eingefroren-Sein verstärkt. 

2. Auch die weiteren ausgewählten Musiktitel stammen überwiegend aus den 1990er 

Jahren und damit aus einer Zeit, die nicht mit der aus Kleist Vorlage übereinstimmt. 

Diese Setzung wurde getroffen, um die Handlung und ihre Inhalte als heutig zu 

markieren, ohne sie direkt im Heute spielen zu lassen.  Sie macht deutlich, dass 

Machtstrukturen und Ungerechtigkeiten sich über Jahrhunderte wiederholen – von 

Kleists Zeit über die 1990er bis heute. 

3. Die Figuren nutzen Musik außerdem zur Selbstdarstellung. Sie inszenieren sich 

während ihrer Darlegung der Ereignisse als Held*innen der Geschichte. Die Musik dient 

hier als Mittel der Übertreibung, um zu verdeutlichen, wie subjektiv die vermeintlichen 

Wahrheiten der Protagonist*innen sind und wie sehr sie sich bemühen, die 

Wahrnehmung von Außenstehenden zu manipulieren. 
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PRAXISEINHEIT: Dein Soundtrack 

Das wird gebraucht: Musik, Boom Box, Stift und Zettel für Notizen 

Dauer: 30 Minuten 

Ablauf:  

• Alle erinnern sich kurz daran, was sie gestern am Abend gemacht haben/wie sie ihre 

Zeit verbracht haben. (3-5 Sätze) 

• Als nächstes sucht jede*r für sich eine eigene Musik, mit der sie*er glaubt, sich 

möglichst held*innenhaft in Szene setzen zu können. 

• Nun stellt sich eine freiwillige Person vor die Klasse und erzählt kurz und möglichst 

neutral, was sie*er am vergangenen Abend gemacht hat. 

• Nun wird die Musik hinzugenommen und die Person kommt mit einem imposanten 

Auftritt herein und erzählt mit großer Geste und zusätzlichen spannenden 

Ausschmückungen vom gestrigen Abend und versucht sich dabei in ein möglichst 

positives Licht zu rücken. 

• Dann Wechsel zur nächsten Person. 

• Wenn alle die wollten, dran waren, können die Beobachtungen und Erlebnisse in einer 

Reflektionsrunde ausgetauscht werden.  

 

 

Ralf Grobel, Fabiola Opladen, Laura Suderland, Anne Schröder, Felix Zimmermann 


